
Wer den Titel ,.Ein Herz und eine Krone" Lies·!, 
denkt an ein Fechte.rstück. Von 30ichen leicht über-
sättigt, Ließ ich den benannten Film ninks liegen, 
bis ich du·rch Zufall den OrigGnaltitel las . Er hieß 
,.Roman hoLiday". ,.Rölnischer Ferien lag", das kll'ang 
so anders und mir angenehmer, daß ich aufmerksam 
wurde. Als ich dann noch erfuhr, daß die jun'ge eng-
lische Schauspielerin Audry Hepburn für dhre Lei· 
stung als HauptdarsteLlerin einen Oscar bekommen 
habe, besuchte ~eh schleunigst den im örtlichen 
Spielplan b'ereits abklangenden FiCm. Ich t~t es mit 
Gewinn und Vergnügen. 

Es gibt keine Degen und Musketen zu sehen, 
troi~dem enthiÜt der F.ilm ein heute ziemlich aus 
der Mode gekommenes Requisit, e ine Krone nämlich 
und dazu ein Persönchen, dem dJese Krone lästig 

ist. Es ·ist eine noch backfischjunge Prill7.s ssin, die 
einen Staatsbesuch in Rom zu machen hat. Sie •ist 
ihre abgezirkelten Tagesprogramme so leid, daß es 
eines Abends, in ti hrem Prunkbett in der Botschaft, 
zu einer Szene konun.t: sioe wi•ll nichts meb.r von 
ihren Repräsentationspflichten wJssen und bringt ihre 
Umgebung so außer Fassung, daß man ihr eine Be• 
ruhigunasspritze gibt, um . s::e am anderen Morgen 
zur Pressekonferenz fit zu haben. 

Bevor Prinzessin Anne einschlläft, schleicht si•e 
s ich noch einma~ zum Fenster, gelockt von den Klän• 
gen eines .römische!\ Tanzorchesters, das ·in einem 
Tavernengarten spielt. Anne findet doas so erregend, 
daß S!'e e in Straßenkleidehen anzieht und sich einen 
Weg ins Fre io sucht. Bei ihrem ·Bumme'l kommt sie 
bis zum Fuß des Capitols, d·ann -aber übermannt s-ie 
der Schlaf. Ein am.~nikanischer Journallist namens Joe 
Bradley (Gregory Peck] fi11det sie dort. Er weckt sie 
und fraq t, wo sie wohnt. SchlaHrunken sagt sie 
,.Im Colossreum" und senk t an se.ine Schulter. Da 
nimmt er sie notgedrunae>n mit in seJne Mietwoh-
nung. Sie fällt (ja das Schlafmittel!) auf sein Bett, 
was Jhm aber nun gar nicht paßt. Er ,.rol lt" s ie auf 
e;ne Couch, denn se ine Beanemlichkeit is·t tihrn ~·ieber 
als so ein hergebrachtes Mädchen . Beide schlafen 
bis in den he! lichten Tag. Die Pressekonferenz - in 
d er Botschaft hat er verschlafen (natütilicb auch sie!]. 
Inzwischen meldet seine eigene Zel'tung die ,.Un-
päß:Uchkeit" de r Prinzessin, da man nicht wagt cin· 
zugestehen, daß s ie verschwunden ist. Er vergleicht 
d'is veröffentl'chte Bö!d mH dem Gesicht der Sch'la-
fenden, und nun weiß er, wen er da beherbergt hat. 

t!' r,zessin Anne errw>acht endl•'cb und will nach Haus. 
Z•mächst aber s.ieht man sich gemeinS'am Rom an. 
Nun passiert allerlei , und es spitzt sich zu bis zu 
einem Tanz aul d em Tiberscbiff. Inzwischen ist Ge· 

heimpol'izeJ aus London eingetroffen. Es gübt ein 
Handaemenoe. aus dem .loru: FrPnntl , <IPr FntnrPI'or. 
ter Irving (EdcLie AJbert] Profit zieht, indem er ,.tolle" 
Aufnahmen macht. Mit einem Bad im Tiber endet 
der .,.roman holiday'• nach 24 St1lllden Glücks ••. 

Alll nächsten Morgen erscheint Prinzessin Anne 
zur verspäte t stattfi:ndenden Pressekonferenz weniger 
k>inddich aC.s noch gestern, gereifter, -ja schon etwa~ 
königlicher, Sie unterhält s-ich hll!ldvoll mit defi 
Journalisten , auch mit Joe (man sagt das Harmlose, 
die Augen wissen ein bißeben melu), Irviiig aber 
schlägt seinen Geschäftssinn knock-out und ,.ver-
ehrt" Anne die skandalösen Fotos vom Tiber. Sie 
z,ieht nur eines aus dem Umschlag und erke nnt s.kb 
selbst, wie sie gerade einem Polizisten eine Gitarre 
aul dem Kopl zertöppert, Huldvollst oakzeptiert sle 
das Geschenk und zieht sich dann in perfektem 
ZeremonieLl ins Innere der Botschaft zurück, wäh· 
rend Joe üb r.igbleJbt. 

Der Film fängt duftig •an und hört mit einer rei-
zenden Lektion auf (hier vers teh t man afCenfa.'l.~ den 
Titel ,.Ein Herz und ~ iN! Krone"). In der Mi te 
lahmt der Film ein wenig, aber gerade hier blättert 
er die zauberhaftesten Ans.' chten Roms auf , .. er 
-ist ganz und gar in Rom gedreht. 

Audry Hepburn spielt zun1 erstenmal in e:nem 
Film. Dem Alter nach wäre sie .,aufwärts gegen die 
zwanzig" zu taxieren, jedenfalls ist sie Backfisch, 
ohn•e zu chargieren, und die Haltung einar Pr.i nzessin 
ha t sie auch. Audry Hepburn ~ st vdeilleicbt nicht 
makel-los schön, oabe r voll spitzbübischen Ausd ucks, 
auch kann sie Haltung haben. Ihre Ro.lQe ,.sitzt". 
Grego.ry Peck we iß soviel! Treffsiche~h eit im M.i enen-
spiell n;cbt aufzubringen, aber er i~t sympathisch. 
Der Di alog, so wie er synchronisjert wurde, ist 
heiter und charmant und ,.sitzt" e benfalls. 

Es dürfte schwer SPo!n, auch einem e;nfachen Pu-
blikum den Unte:schied zwischen dem Dasein eines 
unqebunden en Menschen und dem einer P.rinzess in 
(aus herrschendem Hause !) einleuchtender klarzu-
machen. Der Film ist e :ne nützl,;che und gle'chzeitig 
amüsante Sache. H. Sch. 


